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Zwei Monate vor seinem 86. Geburtstage, am 20. Januar 1974, ging Professor 
Dr. Hermann Weyland nach längerem Krankenlager von uns. i lber 50 Jahre war er 
dem Naturwissenschaftlichen Verein Wuppertal eng verbunden, davon 22 Jahre 
(1922-1939, 1945-1950) als erster Vorsitzender. 

Hermann Weyland wurde am 25. März 1888 in St. lngbert im Saarland geboren. Sein 
Großvater, der dort eine Maschinenfabrik betrieb, zeigte ihm viel Bemerkenswertes 
i n  der Natur. Unter anderem lernte er durch ihn auf Grubenhalden fossile Pflanzen- 
reste kennen, Dinge, die ihn später noch lange beschäftigen sollten. Seine Schulzeit 
beendete er an einem humanistischen Gymnasium in Frankfurt. Die Frankfurter 
Zeit brachte eine erste Berührung mit der Senckenbergischen Naturforschenden 
Gesellschaft. Während seines ganzen langen Forscherlebens blieben diese Bezie- 
hungen - besonders durch die enge Zusammenarbeit mit Prof. Dr. R. Kräusel auf den 
Gebieten der Devon- und Tertiärpaläobotanik - bestehen. 

Nach dem Abitur studierte Weyland Pharmazie, Chemie und Botanik in Jena, wo er 
mi t  einer pflanzenphysiologischen Arbeit 1912 promovierte. Der Krieg verhinderte 
zunächst eine weitere wissenschaftliche Beschäftigung mit der Botanik; nach dem 
Kriege nahm er eine Stellung als Chemiker bei den Farbenfabriken vorm. Fr. 
Bayer & Co. (nachmals I. G.-Farbenindustrie AG, jetzt Bayer AG) im Werk Elberfeld 
an. In der Arzneimittelforschung dieser Firma war er von 1934 bis zu seiner Pen- 
sionierung 1952 Abteilungsvorstand des Physiologischen Laboratoriums. 

Nicht weit von seiner Arbeitsstätte in Wuppertal-Elberfeld entdeckte er in  dem heute 
zugeschütteten Steinbruch an der SO-Seite des Kirbergs Pflanzenfossilien. Weitere 
Funde in  vergleichbaren mitteldevonischen Schichten des Rheinischen Schieferge- 
birges faszinierten Weyland derartig, daß er, zusammen mi t  R. Kräusel, Frankfurt, 
die wissenschaftliche Bearbeitung dieser zu den ältesten Gefäßkryptogamen gehören- 
den Pflanzen aufnahm. Er hatte dabei das besondere Glück, im damaligen General- 
direktor der Farbenfabriken Bayer, in Carl Duisberg, einen großzügigen Förderer zu 
finden. Weyland verewigte in Dankbarkeit 1929 den Namen Duisbergs durch die Be- 
nennung einer neuen Pflanzengattung ,,Duisbergiau. Duisberg ermöglichte es Weyland 
auch, sein großes Wissen neben seinem Beruf als Chemiker an Studenten weiterzu- 
geben, als Weyland zum Honorarprofessor für Paläobotanik an der Universität Köln 
ernannt wurde. Dieser akademischen Lehrtätigkeit hatweyland viel Arbeit und Sorgfalt 
für zahlreiche Vorlesungen und ilbungen gewidmet, besonders als er zeitweilig wäh- 
rend der Kriegs- und Nachkriegszeit auch in  der Botanik Vakanzen auszufüllen half. 
I n  dieser Zeit hat er mehrere Studenten zum paläobotanischen Doktorexamen ge- 
bracht, die nun sein Erbe antreten. Ehrend für seine gütige, stets hilfsbereite Art, 
seine Schüler in dieses seltene Wissensgebiet einzuführen, kann es nur sein, wenn 
nicht wenige davon - obwohl sie das Fach der Paläobotanik zugegebenermaßen 
nur aus zeitbedingten Gründen für eine Doktorarbeit erwählt hatten - so sehr von 
dieser Materie von Weyland begeistert wurden, daß sie ihm und ihr treu geblieben 
sind und darin heute noch ihre Hauptaufgabe sehen. 

Neben seinen erfolgreichen Arbeiten im Devon wandte sich Weyland anfangs der 
dreißiger Jahre auch der Erforschung der tertiären Flora ZLI. Das ist eine sehr 
undankbare und auch häufig mit großen Zweifeln angesehene Arbeit; denn man 
hat es hier fast immer mit Blattresten zu tun, die man nach ihren Merkmalen beur- 



teilen muß, um zu einer systematischen Bestimmung zu kommen. Kaum ein Botaniker 
würde eine lebende Art so bestimmen - so unsicher ist der Boden dafür. So nimmt 
es nicht Wunder, daß Weyland nach anfänglichen, rein morphologischen Bestimmun- 
gen der rheinischen Tertiärflora (darunter die berühmte Flora von Rott sowie große 
Teile der Flora in den liegenden und hangenden Tonen und Sandsteinen des rheinischen 
Braunkohlengebiets) anfangs der fünfziger Jahre zu einem genaueren Verfahren, 
der Kutikularanalyse, greift. Diese Methode untersucht die häufig mit den Blättern 
überlieferte, kutinisierte und daher sehr widerstandsfähige Blatthaut auf systematisch 
auswertbare Merkmale, wobei sich weit genauere Ergebnisse als bei einer Aus- 
wertung nur der Merkmale von Rand und Nervatur eines fossilen Blattes erzielen 
lassen. 

Wieder war dabei die schon lange bestehende enge Zusammenarbeit mit Kräusel 
von großem Vorteil, der einige Zeit vorher die Leitung der paläobotanischen Abtei- 
lung am Senckenbergmuseum in Frankfurt übernommen hatte und dem eine unge- 
heure Menge an Vergleichsmaterial und Literatur zur Verfügung stand. 

Dieser Zusammenarbeit kam überdies das große Können Weylands zur bildhaften 
Darstellung zugute. Ob es sich um erläuternde Zeichnungen ;U wissenschaftlichen 
Arbeiten handelte, ob er seine Vorstellungen vom Leben vieler Erdzeitalter mit 
Pinsel und Farbe wiedergab, stets war er bemüht, das Resultat seiner Forschungen 
und iiberlegungen anschaulich zu machen. 

Es ist hier nicht der Platz, die zahlreichen chemischen, botanischen und besonders 
die paläobotanischen Arbeiten, die ihm weltweite Anerkennung verschafften, auch 
nur kurz zu erörtern. Ein Verzeichnis der Titel faßt sie am Schluß zusammen. Es sei 
lediglich daran erinnert, daß Weyland mit W. Gothan 1953 das Standardwerk seines 
Faches in deutscher Sprache das „Lehrbuch der Paläobotanik" herausbrachte und - 
mehr noch - nach dem Tode von Gothan 1964 die zweite und am Ende seines 
Schaffens die dritte Auflage alleine bearbeitete. 

Weyland war es vergönnt, bis ins hohe Alter sich einer außerordentlichen Aufge- 
schlossenheit zum humanistischen, ja humanen Wissen bei guter Gesundheit und 
wachem Geist zu erfreuen. So nimmt es nicht Wunder, daß er sich erst mit seinem 
80. Geburtstag entschloß, nun die Feder beiseite zu legen, aus der so viel an Wissen 
und neuen Erkenntnissen geflossen war. Seine große Liebe zur Kunst und schönen 
Literatur sollten ausschließlich an ihre Stelle treten. 

Manche Ehrungen sind ihm angetragen worden. Was er in seiner sympathischen, 
stets bescheidenen Art glaubte annehmen zu dürfen, nahm er an. Das, was ihm 
unangemessen erschien, weil es nicht seiner Art entsprach oder ihn zu sehr in den 
Vordergrund rücken sollte, vermied er entschieden. Es unterscheidet ihn - kenn- 
zeichnet seine Art allerdings auch in sprechender Weise - von manchen seiner 
Kollegen, daß er kaum bei den großen Kongressen und in den Listen der Honora- 
tioren so mancher wohlklingender Organisationen des Fachs zu finden war. Ihm war 
das Leben in der Familie und der direkte Kontakt zu seinen Freunden und Schülern 
wichtiger als äußerlicher Glanz. 
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4. Tagung der AG oleopterologen irn 
OTT-Museum in Wuppertal (1 6.11 7.11.1974) 

WOLFGANG KOLBE, Wuppertal 

Die Begrüßung der Tagungsteilnehmer erfolgte durch Herrn A. M. J. EVERS. An- 
schließend wurde das 5. Referat einer über mehrere Jahre sich erstreckenden Vor- 
tragsreihe zu allgemeinen ökologischen Grundproblemen von W. KOLBE vorgetragen. 
DasThemalautete , , B e z i e h u n g e n  d e s  T i e r e s  z u  a r t f r e m d e n  O r g a -  
n i s m e n " . Nach der sich anschließenden Diskussion waren die übrigen Vorträge 
des Nachmittags der Trophik bei Coleopteren gewidmet. Hauptreferent war G. A. 
LOHSE (Hamburg), der über „ D i e K ä f e r d e r B a U m s C h W ä m m e " refe- 
rierte und seine Ausführungen durch mitgebrachte Käfer und Pilze anschaulich 
darbot. 

Die folgenden 4 Kurzreferate lauteten: 

, . D i e  A b h ä n g i g k e i t  a u s g e w ä h l t e r  A n o b i i d e n  v o n  P i l z e n "  
(Referent: S. CYMOREK, Krefeld) - „ B e o b a C h t U n g e n a n m y C e t o p h a - 
g e n  L a t h r i d i i d e n "  (Referent: J. OTTO, Mettmann) - „ A u s w e i t u n g  d e r  
P o p u l a t i o n e n  v o n  P h y m a t o d e s  g l a b r a t u s  C h a r p .  ( W a c h o l -  
d e r b o c k )  a l s  F o l g e  v o n  W a c h s t u m s b e e i n t r ä c h t i g u n g e n  
d e r N a h r u n g s p f I a n  z e " (Referent: W. STOVER, Münster) - „ F r a g e n 
d e r  W e c h s e l w i r k u n g  z w i s c h e n  N a h r u n g ,  F o r t p f l a n z u n g  u n d  
L e b e n s d a u e r  b e i  O t i o r r h y n ' c h u s  s i n g u l a r i s  L . "  (Referent: 
W. KOLBE, Wuppertal). 




